
«t. 92. Samstag, 23. April 1892. 111. Illhljmiia.

Nbacher Zeitung.
^ °F l i , h n i M l , ^ » P ° stversenl> u n 8 : ganzjährig fl, 15. halbjährig fl, 7 50. I m I ° m p t o i r :

' " Ichrll!« h z ' . ^ ' » Z' ^ ' " ^ M r >it Zustellnn« in« Hau» „ a i ' M r i « fl, l . - In ler t lonSsstbür : Für
^ ^ ^ ^ ^ ° »u ^ Zeilen 25 tr. , grvhere per Ze i l , « l r . ; bei öfteren Wiederholungen per Zeile » l r .

D!e «Laibacher geitung» erscheint täalich, mit Ausnahme der Vonn- und Feiertage, Die Administrat ion
besinbrt sich Congrcssplatz Nr. 2, die Medaction Vllhiihofgassc Nr, li4, Sprechstunden der Nedattiun tüsslich von
lO bi l l2 Uhr vormittag« — Unfrankierte Vriefe werben nicht angenommen und Manuscript«! nicht zurückgestellt.

^ Amtlicher Hheii.
^rhüchsl,. "üb k. Apostolische Majestät haben mit
Mh drs,^?lchkeßllnc; vom 15. Apri l d. I . den
3" Koevl "Gerichtes '" Innsbruck Karl Ritter
°ien all« l ä""l Präsidenten des Kreisgerichtes in

uergnadlgst zu nennen gernht.
S c h ö n b o r n >n. z»

^th/chs^ Ulld l. Apostolische Majestät haben mit
! M n d^schlichnnc, vom 13. Apri l d. I . dem

des österrei-
5"el Verdis. l""s K o v a c e v i c h in Anerlcnnnnc;
ftigen z^I chen Leistungen bei Rettnng von Schiff«
"Mdiak goldene Verdienstkreuz mit der Krone

' ^ ^ U b e r l e i h e n geruht.

Aichtamtttcher H M
^ as Nadctzly-Denlmal iu Wien

3 ^ h U . « " ? ^^ Mittagsstunde findet die feier-
3 ^ 2 ^ . ^ Denkmales statt, welches die dant-
> t > ^ ^ ln der Reichshaupt- und Residenzstadt
V " 3tad ? ' ^ " ' des ruhmgekröntcn Feldmarschalls
< 3 ^ d, K'" ichtet hat. Das glanzvolle Fest, zu
!v? ' Ulispsaz ' ^ " l ^ n V0" Deputationen aus allen
F leine s l ? ,9wken Vaterlandes angemeldet ist,
,3,t>ez ^ u s t e Verherrlichung durch die Anwescn-
«> lng """Ochsten Hofes sowie durch die Be-
F " . die s" ^"ben Anzahl von Veteranen er°

^ n ^ ^ i n e r z e i t unter Nadetzky's sieggewohnten
Kais ̂  Niir^^'slerung gelämpft haben.
Hs tad t . . . ^ ° ^ "'cht nur ein Fest der schönen
^che^ . " der Donau, auch nicht nur eine mili-
Rl> ^sterr..^ ^^erreichischen Armee sein - nein.
^ > wich i ' ^ . gesam.nten Kaiserstaates Ae-
H<>!i' alter« ^ ^ anwesend sein, wenn nnter
«!<?5 der n< c l Gencraloechargen und nnter dem
^! ?lt>e fM/'chuhe die Hüllen von dem ehernen
^ ' ^ d i s H ^ rden , welches bestimmt ist, das
tz > t > die l ^ " ^ " Bannes in würdiger Weise zu
V hste I>^ ""erung an seine Verdienste um die
^t?ben G ? M e und das Vaterland den nach-
! < > ein? A ^ " zu überliefern. Nicht bald ist
"»le^er D ^ Mannes so allgemein bekannt, wie
< ^ 8 r o h " M ' s . I n den entferntesten Winkeln
^ ^ ^ U a t e r l a n d e s wird der Name des Feld-

herrn, der durch zwciundsiebzig Jahre der österreichischen
Armee als unübertroffenes Beispiel voranlcuchtete, mit
begeisterter Verehrung und hingebungsvoller Dankbar-
keit genannt, überall, wo österreichische Herzen schlagen,
wird das Andenken dieses unsterblichen Helden gefeiert
und seine unerschütterliche Kaisertreue, seine glüheude
Vaterlandsliebe, sein so oft in den ernstesten Stunden der
Gefahr bewährter Mu th den gegenwärtigen und deu
zukünftigen Generationen als hehres Vorbild gepriesen.

Von Iugeud auf im Waffenhandwerk gebildet, sah
Graf Radctzky die Zeiten tiefster Erniedrigung, wo
unser thcnres Oesterreich von der eisernen Faust des
großeu corsischen Eroberers zu Boden geworfen war;
aber er war auch Zeuge unserer glanzvollen Erhebung,
er war Zeuge und Mitstreiter jener heroischen Kämpfe,
in denen wir das auf uns lastende Joch der Fremden
mit muthiger Faust abschüttelten und unser altes
Oesterreich wieder zn jenem ganz Europa Achtung ge-
bietenden Staate machten, dessen Glanz uud Ruhm
Radctzky's Waffcuthaten auf ungezählten Schlacht-
feldern erhielten und erhöhten, Dreimal errang sich
Graf Radchky auf blutiger Walstatt den höchsten
Preis militärischer Tugenden: für die Schlacht bei
Novi im Jahre 1799, für die entscheidende Waffenthat
bei Wels im Jahre 1809 und endlich für die Schlacht
von Custozza im Jahre 1848 wurde er mit den ver-
schiedenen Graden des militärischen Maria-Therrsten-
Ordens geschmückt.

Noch ehrenvoller aber <üs diese uud zahllose
andere Ordenszeichen, welche Nadetzky's tapfere Brust
schmückten, waren für den großen Feldherrn die bei
jeder Gelegenheit hervorgetretene dankbare Anerkennnng
seines Monarchen und die unerschütterliche Liebe und
Verehrung, welche ihm seine Soldaten und die ge-
sammtc österreichische Bevölkerung entgegenbrachtet«. So
vielfach geschieden durch Sprache, Gesittung und Lebens-
auschauung auch die Völker Oesterreichs sein mögen,
sie sind alle einig in dem Gefühle bewundernder Ver-
ehrung und unauslöschlicher Dankbarkeit für den ruhm-
qekröntcn Feldherrn, welcher, begeistert von der er-
habenen Größe seiner Aufgabe, uuter Oesterreichs sieg/
reichem Banner die Söhne aller österreichischen Nationen
zum Kampfe um die Ehre uud die Macht unseres ge-
meinsamen Vaterlandes vereinte.

Darum vereinen auch loir uns heute, am Vor-
abende der Enthüllung des ehernen Reiter-Stand-
bildes Vater Radctzku's, dankbar bewunderndcu Herzens
iu den den Sockel des morgen zu enthüllenden Denl-

mals zierenden Worten des Dichters: « I n deinem
Lager ist Oesterreich!»

Zur Geschichte des Radetzky - Denkmals entnehmen
wir der «Wiener Zeitung» Folgendes: Das «Armeeblatt»,
damals unter Leitung Oberstlieutenants des Ruhestandes
Emil Dembsher, hat sich das Verdienst erworben, in einem
zündenden Aufrufe dem in unzähligen Herzen von Kamftf-
und Zeitgenossen des Heldenmarfchalls still gehegten Wunsche
nach Errichtung eines solchen Denkmals auch im Reichs-
centrum Worte zu geben, den Gedanken zur That zu
drängen! M i t heller Begeisterung und unter einmüthiger
materieller Betheiligung folgte die Armee dem zündenden
Mahnworte; aber auch in allen Kreisen der Bevölkerung,
in allen Gauen der unter oett! Scepter Fianz Josefs,
der den unoergesslichen treuen Diener im Leben wie im
Tode geehrt, vereinigten Länder fanden jene Worte freu-
digsten Wiederhall, die gewohnte patriotische Opferwillig-
leit, wenn es gilt, wahres und erhabenes Verdienst zu
ehren. I n der Absicht, jene Bewegung zu organisieren
und die von jung und alt, reich und arm freudig
dargebrachten Spenden auf die richtigste Art ihrer Be-
stimmung zuzuführen, entschied sich Se. t. und t. Hoheit
der durchlauchtigste Herr Feldmarschall Erzherzog Albrecht,
der unter des greisen Marschalls Führung an den Tagen
von Mortara und Novara den entscheidensten Antheil
genommen, sich au die Spitze eines Comitis zu stellen
und in solches hervorragende Männer zu berufen, von
denen, insoweit dies die Mil i tärs betrifft, die meisten in
jungen Jahren der Armee in Ital ien angehört hatten.

Dem bewährten Meister Professor Zumbusch, dem
Schöpser des herrlichen Monumentes für die große
Kaiserin Maria Theresia, wurde die Ausführung des
Denkmals übertragen. Am 27. Juni 1886 hielt das
Comite' unter dem Präsidium Sr. k. und k. Hoheit seine
erste Sitzung. Die brennendste Frage war wohl die Wahl
des Platzes für das Monument. Nach mannigfaltigen
Erwägungen entschloss man sich für jenen vor dem Reichs-
Kriegsministerium: Am Hof, den die Vertretung der
Haupt- und Residenzstadt, damals noch unter Bürger-
meister Uhl, für den gedachten Zweck bereitwilligst über-
ließ. I m Februar 1891 tonnte Professor Ritter von
Zumbusch das seinerseits vollkommen fertiggestellte Denk-
mal an Professor Pönninger zur Bewirkung des Gusses
abgeben. I m Laufe des Spätsommers 1891 wurde auch
das Postament des Denkmals von der Union-Ballgesell-
schaft fertiggestellt. Allen berechtigten Annahmen nach
tonnte das Denkmal so weit vollendet sein, um schon

Imilleton.

^ r e ^ ° s Schiff.
> u Z ' 2 ^ l " c h am Tage kommt bei mir ge-
' ^ "> saaen . >""' ^ '""chte mich nicht gerne
^ r ' d m i t w ? ' . d a w , nicht so ant an wie die
? ° H 5 < li«"e ich mich mm selbst gelobt, aber
^dazbi" ich 7^^as ^ n nicht schaden.'Am frühen
^ « sein""" '? ^wohnlich schlecht aufgelegt,
> i t l Aegin, "^°«z gutcu Gruud.
° " ^ b sich °s Tages ist auch der Vegiun der

"ehmeu, ist allemal
insbesondere wenn man ein

Faulleuzerei in sich
^ H r/?s konnt.?r Dlcner, der Schreiber dieser

< " > h n ^ i " ^ ' 's , ich bin dnrchdrnngen
>3'^t ^ - nnd ich finde

!ei. ^ s s""zweis/fs,?/ bk" ersehnten weiten Spiel-
H '"i ^ b'e T V ' s Talent frei zn entfalte...
e ^ a ? Wll""z k'„^„es Daseins; ausgerüstet
! ^ ^ '"it "cht gewöhn-

l ^ ? ? ' ' nie m '/lochedle Faullenzerei und doch
» , ^wndrn, . s"'"r Genusöfähigkeit anskosteu
li > . 7 ' l"be m's ""d unansgeseht arbeiten zu
V K ° l ^'"i l ie r i , ^ l . ' " " Staunen iu einer be-,
^!> ^ Kind gesehen, das'

'^ M > ^ w l m H ^ abfertigen ließ, als nach

" on Großen von der Torte

aßen, und machte keine Miene, auch etwas davon zu
verlangen. Auf eine verwunderte Bemerkung meiner-
seits a'ab mir der p»l6>' <wm! , ^ die Aufklarung, das
Kind habe gar keine Ahnung, dass die Torte etwas
Gutes sei, es habe noch nie in seinem Leben cme
solche zu kosten bekommen - woher sollte es aljo das
wissen? Ich bin nnn anch so ein dreijähriges K ind;
ich kriege auch nie etwas von dem besten Gange, von
der Torte des Lebens.

Aber einen Unterschied gibt es da doch. ^ch lvc,h
nämlick, dass die Torte — ' u n d meine Torte ist das
Faullenzen - etwas sehr Gutes ist, und O belmume
doch nichts von ihr. Thun wir aber der Arbeit mch
unrecht. Ich hasse sie ja nur, so lange lch ste m A
habe, so lange sie mich nicht hat, so lange sie m,t
starrer Unerb'ittlichkcit vor mir steht; ich hasse sie wie
den ersten Bogen weißen Papiers, der vor „nr liegt
und von dem ich im vorhinein nicht begreifen lann,
wie ich das zittvcgc bringen werd.', ihn übcr und über
mit meinen krausen Schriftzügen zu bedecken̂

Und es wird doch zuwege gebracht, und 5ag sur
Taa und immer aufs neue, 'uud immer ist auch im
Anfange der Hass da. Wenn wir aber dann erst hand-
gemein geworden siud, die Arbeit uud ich. W m ander
sich auch schon Sachlage und Stimmung sofort, ^ r ,
einmal warm geworden ist bei der Arbeit, dcr hat auch
den Hauch verspürt vom Segen der Arbeit, uud auch
dieser Hauch ist Glück, vielleicht das ln-ste, das u„s m,
Leben bcschieden, und es ist vielleicht sogar so g ' l t " ' w
besser als der guadenvolle Müßiggang, Vielleicht -
ich weiß es nicht. Denn von der Torte habe 'ch ",e
mein Theil bekommen.

Aber da vergesse ich ganz meinen ersten Besuch
am Morgen, von dem ich erzählen werde. Also ich
sitze ingrimmig da an meinem Schreibtisch — es ist
doch niederträchtig, dass es nnn wieder an die Arbeit
gehen soll. Der Besucher Nummer eins ist da; na,
freue dich! Die üblichen Formalitäten, er stellt sich
vor — schon gut. Der Meusch geht mir auf die Nerven.
Einem Redaeteur lauge Briefe zu schreibe» über eine
Sache, die in zwei Zeilen abgethan werden kann, also
etwa über ein eingesandtes Frühlingsgcdicht, das ist
eine Verruchtheit, die von den Verfassern der verschie-
denen Strafgesetzbücher, leider! durchaus nicht in Be-
rücksichtigung gezogen worden ist. Auch diese Weise
arbeitet mau Strafgesetzentwürfe aus!

Der Mann , der da vor mir stand, wollte offen-
bar einen langen Brief reden; denn weder hatte er
eine Hand in der Tasche noch auch schon das Manu«
script in der Hand. Er muss mir also erst eine lange
Einleitung erzählen, bevor er mir das Frühlingsgcdicht
übergibt; denn daranf wird es ja schließlich doch hin-
anskommcn. Für mich zerfällt jetzt nämlich die ganze
Menschheit in zwei Theile; in solche, die Frühlmgs-
gedichte machen, uud in solche, dir sie nicht machen.
Leider bekomme ich die andere Hälf te, die, die üine
Frühlingsgedichtc macht, nicht zu Gesicht; ich glaube,
es muss die schätzenswertere sein.

Ich weise also mit dcr Hand auf den Stuhl nckn
meinem Schreibtisch und biu auf alles gefasst. «Ich
werde sie nicht lange stören.. Schön. Wir kennen das.
«Ich möchte nur etwas mit Ihnei, bespreche.» Natür-
lich. Ich bin ja uur deshalb auf der Welt. «Und zwar
möchte ich über mein neues B i ld . . . » Neues B i ld?
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am 18. October v. I . zu dessen Enthüllung schreiten zu
können, am Gedenktage der Völkerschlacht bei Leipzig, in
welcher bekanntlich Feldmarschall Graf Radehky dem
Befehlshaber der alliierten Armeen, Feldmarschall Fürsten
Schwarzenberg, als Generalstabschef zur Seite stand.
Unvorgesehene Hindernisse traten im letzten Augenblicke
der Ausführung dieser Absicht in den Weg, und so wurde
der 24. April d. I . zum Fest- und Weihetage der Ent-
hüllung des Radetzly-Denkmals bestimmt.

Ja ! zum Fest- und Weihetage für jung und alt,
für alles, was unter den Waffen steht und — stand in
Oesterreich-Ungarn! Die Vertreter der bewaffneten Macht
in Reih und Glied oder im engeren Kreise um das
Monument geschart, so viele unter letzteren, t ie Radetzly's
Tage noch miterlebt, werden seinem Standbilde zujubeln,
wenn unter dem Donner der Kanonen die bergende Hülle
fällt. Tausende und abermal Tausende von Veteranen
älterer und jüngerer Folge, fast 2000 an der Spitze,
die noch unter des Heldenmarschalls Führung gekämpft
und geblutet für Kaifer und Vaterland, werden an dem
Denkmale vorüberziehen. Sie wolltm alle dabei sein!
Sie kamen von nah und von fern, scheuen Mühe nicht
und Weg, um mit dem herbeigeströmten Volke aus vollem
Herzen zu rufen:

Hoch Rodehtyl
Hoch unser heißgeliebter Kaiser, König und Kriegsherr

Franz Josef der Erste!
Hoch!!!

Politische Uebersicht.
( M i l i t ä r - S t r a f g e s e t z . ) Die Conferenzen,

welche in Wien zwischen dem ungarischen Iustizmmister
von Szilagyi und dem österreichischen Iustizminister
Grafen Schönborn stattfinden, beziehen sich nach einer
vorliegenden Meldung auf die Reform des Mi l i tär-
strafgesetzes.

( B i s c h o f s - C o n f e r e n z e n . ) Das vom öster-
reichischen Episcopat eingesetzte Comiti trat Mittwoch
in Wien unter Vorsitz des Cardinals Grafen Schön-
born zu einer Conferenz zusammen. Außer den Cardi-
nälen Schönborn und Gruscha nahmen an der Be-
rathung theil.- Fürstbischof Dr . Missia von Laibach,
Bischof Bauer von Brunn, Bischof Binder von St .
Pulten und Bischof Doppelbauer von Linz. Gestern
kehrten die Bischöfe wieder in ihre Diöcesen zurück.

( D a s H a n d e l s m i n i s t e r i u m ) leitete die
ihm vorgelegten generellen Projecte der für die erste
Bauperiode bis Ende 1897 auszuführenden Local- und
Hauptbahnlinien der Wiener Stadtbahn an die nieder-
österreichische Statthalterei mit der Aufforderung, über
diese Projette ehestens eine Tracenrevision abzuhalten.

( D a s A b g e o r d n e t e n h a u s ) wird in einer
der nächsten Sitzungen nach seinem Wiederzusammen-
tritte den Gesehentwurf, betreffend die Wiener Ver-
tehrsanlagen, in Verhandlung ziehen. Als Referent
fungiert Abgeordneter Dr. Ruh , dessen Bericht dem-
nächst zur Vertheilung gelangt. Wie es scheint, wird
die Vorlage nur von den Iungczechen entschieden an-
gefochten werden, wenigstens ließ sich in diesem Sinne
gestern ihr Wortführer im Prager Stadtverordneten-
Collegium vernehmen.

( D e l e g a t i o n s ! » o r lagen.) Noch vor dem
Ende dieses Monates werben der ungarische Minister-
präsident Graf Szapary und der Finanzminister Doctor

Wekerle in Wien eintreffen, um an den gemeinsamen
Ministerconferenzen behufs Feststellung des den Dele-
gationen zu unterbreitenden gemeinsamen Voranschlages
für das Jahr 1893 theilzunehmeu. I n den gemeinsamen
Ministerien sind die einzelnen Präliminarien bereits
festgestellt, jene des Ministeriums des Aeußern, des
Rcichsfinanzministeriums, dann das Budget für Bosnien
und die Hercegovina dürften sich, wie man annimmt,
im großen und ganzen im Rahmen des Vorjahres
bewegen, über das Heeresbudget ist bisher nichts Näheres
bekannt.

(Oes te r re ich ische S t a a t s b a h n e n . ) Man
meldet uns aus Wien: Der Verwaltungsbericht der
Staatsbahnen pro 1891 erwähnt die Aenderung der
Organisation durch die Erweiterung des Wirkungskreises.
Die Eisenbahn - Betriebsdirection behält sich eine ein-
gehende Besprechung derselben für den Bericht pro 1892
vor. Am Schlüsse des Jahres 1891 befanden sich
7132 Kilometer Bahnen im Staatsbetriebe, nm 128
Kilometer mehr als im Vorjahre. Am letzten Tage
des verflossenen Jahres war der Personalstand 19.044.
Es kamen sechs Betriebsunfälle vor, bei welchem es
2 Todte und 31 Verwundete gab. Die Gesammt-
einnahmen beziffern sich mit 68,475.001 f l . , das ist
um 706.712 f l . mehr als im Vorjahre Der Personen-
verkehr weist einen Zuwachs gegen das Vorjahr von
nahezu 6 Millionen auf. Die gesammten Ausgaben
beziffern sich mit 47,445.135 Gulden, das ist um
3,765.925 fl. mehr als im Jahre 1890.

( D ä n e m a r k . ) Die vorgestern vollzogenen Wahlen
für das dänische Folkething bedeuten einen Sieg der
Regierung. Das Folkething hat 102 Mitglieder;' von
diesen gehörten bis Jänner vorigen Jahres 77 der
Opposition, 25 der Rechten an. I m genannten Mo-
nate vorigen Jahres trennten sich 38 Abgeordnete
von der Linken und constituierten sich als «ge-
mäßigte Linke». Nach dem vorgestrigen Wahlergebnisse
zählt die Rechte 30 , die gemäßigte Linke 43 , die
radicale Opposition 28 Anhänger; letztere ist über-
dies in zwei Gnlppen gespalten. Die Radicalen
Hoerup, Bing und der frühere Pastor Jensen sind
unterlegen. Die Socialisten verloren einen Sitz in der
Provinz und behaupteten die beiden Sitze in Kopen-
hagen. Der Kriegsminister Aahnson wnrde mit 4895
Stimmen gewählt, auf seinen 'ocialistischen Gegen-
candidate« entfielen 3803 Stimmen. Da nun die ge-
mäßigte Linke vielfach mit der Rechten geht und auch
das letzte Finanzgesetz nur wegen der Forderungen für
die Befestigung von Kopenhagen bekämpft hat, so dürfte
seit 1885 zum erstenmale wieder kein «provisorisches»
Finanzgesetz nöthig sein, sondern anf parlamentarischem
Wege ein solches zustande kommen, zumal der Kriegs-
minister erklärt hat, die Befestigung Kopenhagens sei
im wesentlichen abgeschlossen.

( F r a n k r e i c h u n d I t a l i e n . ) I n den fran-
zösischen Blättern wird die italienische Ministerkrisis
in der hergebrachten Weise behandelt, das heißt, es
wird den Italienern immer wieder zu Gemüthe geführt,
dass an ihren Geldnöthen ausschließlich der Dreibund
schuld sei und dass sich auf einmal ein Regen von
Gold über die Halbinfel ergießen würde, wenn Italien
dem Dreibunde entsagen und sich der französischen
Führung unterordnen wollte. Wie mag es wohl kommen,
dass, wenn das Bündnis mit Frankreich auf finanziellem
Gebiete so unfehlbare herrliche Folgen hat, der ans-

gezeichnete Bundesbruder an der Neva nocy " ^ ^
in Geldschwnlitäten steckt als die Italiener. " ^
wähl- sein, dass man für die Itawner ". . ^
thun wollte und könnte, als für die Aru."l.l ^

( D i e L a g e i n D a h o m e y . ) Me " ^ ^
Meinung in Frankreich beginnt über v,e z."p ^
homey unruhig zn werden. .Matin» ^ ' ^ h l i c h .
dortige Situation sei im höchsten G ' ^ " ^
Seit 20. März , wo der erste Angrift der ^ ,g
stattfand, sei von der Regierung k e " " ' w . ^ ' ^ f M
angeordnet, und noch heute sei kein ^ a i ^ „ ? >
worden. Weder im Culonialamte noch ' " ^ ^.
Ministerium sei man sich darüber klar, ^^zin«
schehcn habe. Indessen vollziehe die Armee "
ihren drohenden Aufmarsch. ., „ Pai^

( A u s E n g l a n d . ) Dem ^esmn b̂
Mercury, zufolge wurde das Kriegsmunn j^l
nachrichtigt, dass sich eine Anzahl in den " U ' ^ in
gewissen Continentalmacht stehender P " ' 0 ' " V „ B
die englischen Freiwilligencorps aufnehmen " i i ^ ^
an den Ostermanövern' theilgenommen t M , ^ hfl
Anlage und die Details der neuen Befestigung"
Themse-Mündung auszukundschaften. ^ be«

( M o n t e n e g r o , ) Erbprinz Dam" ' ^
Fürsten Nikola bei dessen bevorstehender " ^ i ^
Petersburg begleiten. Ein der Bestätignng v' ^ ^
Gerücht wi l l wissen, dass das seit lang"" ^ ^ , i
Auge gefasste Project der Verheiratung ves ^. ^ M
mit einer hochstehenden russischen Dame " A
Anlasse der Verwirklichung näher gcbracyi „D

( A m e r i k a . ) «Herald.
zwischen den Regierungstruppcn und de" "">' ^Z d'e
blutige Schlachten stattgefunden haben " w ^ . , ,
Negierungstruppen mit' großen Verluden » ^
worden seien. Die Aufständischen bedroyr
Cabcllo. , « t l i )hat1

Verbleiben sämmtlicher Minister, ansgen" , ^ s
Finanzminister, beschlossen. Es sollen ^ ^ , B
sparungm in den Militärauslagen sur
durchgeführt werden.

Tagesneuigleiten. ^ „ „
Se. Majestät der K a i s e r

garische Amtsblatt meldet, für d i e . " " A ^ 1 ' " ' "
Gemeinden zu Also-Lipnica und MchaMl" ' M
die griechisch-katholischen Gemeinden Kalm,^ « f^,
Napkor, Szolyva nnd Tur-Terebes 1? ^ ^ F
griechischen Gemeinden Br<!bfalva nnd ^ , ^ ^
150 fl., endlich für die evangelische GeM"
mony 100 f l . zu spenden geruht. ^

Firma Lechner in Wien edierten Sa""MUW . ,,̂ >,g
in Heliogravure ist soeben anlässlich der ^ ^ W,
Radetzky-Denlmals ein Porträt des Fe"" " '") erß '^
Radetzky (Brustbild 62 X
Dasselbe wurde in der Heliographie" .̂ esteUt z,
l. und k. militär-geographischen 3 " ' " « " ° ^ s - A ^ i e
darf den besten in dieser Art der Rcproo ^ H ^
hergestellten Porträts zugerechnet weroe - ^ ^
treffende und lebensvolle Charakters» ^ „ » ' ^
vollendete technische Ausführung ve"" ) ' ^. z ^ B ^

Ist das ein neuer Knnstausdruck für ein Frühlings-
lied? «Verzeihen Sie,» nahm nun ich das Wort, denn
alles Frühere hatte ich mir nur gedacht, »ich hatte bei
der Vorstellung den Namen nicht genau verstanden.
Darf ich . . . » — «Ich heiße Payer, Julius Payer.»
- «Doch nicht . . .?!»

Julius Payer hatte meinen Gedankengang er-
rathen und nickte lächelnd Bejahung. Nun wurde ich
aber förmlich grob. «Herr, wenn man Julius Payer heißt,
Julius Payer ist, so sagt man das doch nicht nur
so!» — «Ja. wie sollt' ichs sonst sagen?» Eigentlich
hatte er recht. Es ist wahr, wie sollte er es auch
sonst sagen? Ich sprang auf und schüttelte ihm herzlich
die Hände. Ich stand einem Manne gegenüber, für
den ich von jcher rückhaltlose Bewunderung gehegt
hatte. Was wollen die Strapazen und Schrecknisse' eines
Feldzuges bedeuten im Vergleiche zu dem, was dieser
Mann m der schaurigen Oede der Polarnacht über-
dauert hatte! Der Muth flößt immer Respect ein,
und nun wlchrr Muth, der über den Schlachtenmuth
um so vieles hoher steht, als das Sterben schrecklicher
ist als der Tod!

Der Tod an sich hat keine Schrecken oder keine
solchen, welche durch persönliche Entschlossenheit oder
durch die Wnnderkraft einer gefesteten Philosophischen
Anschauung nicht leicht überwunden worden könnten-
der Tod ist gewissermaßen etwas, was uns eigentlich
qar nichts angeht, aber das Sterben ist etwas Furcht-
bares, der Gipfel des Furchtbaren für alle Creatur.
habe sie nun die philosophische Propädeutik dazu durch-
aemacht oder nicht; das Sterben ist die Todesangst
aller Erschaffenen vor der Vernichtung. Auf dem
Schlachtfeld? lauert der Tod, m der polaren Einöde

lauert das Sterben anf seine Opfer, nnd die düstere
Geschichte der Polarforschung zeigt, dass der Zug nach
dem Pole entsetzlich oft ein monate, jahrelanges grauen-
volles Sterben bedeutet. Der Tod in der Hitze des
Kampfes und das langsame Sterben, Glied um Glied,
langsam und schwer, bis der grimmige Frost das Mark
in den Knochen gepackt hat — der Gegensatz spricht
für sich.

Und Payer ist dem erbarmungslosen Norden
glücklich entronnen, und er hat sich durch seine For-
schungen und Entdeckungen mit unsterblichem Ruhm
bedeckt. Und nachdem er einer der größten Nordpol-
fahrcr aller Zeiten geworden war, fand er einen an-
deren Beruf. Er begann in diesem als Lehrling, nm
nach wenigen Jahren auch der Meister zu werden. Er
ist heute einer der größten Maler unserer Zeit. Diesem
Manne aber, dem es beschieden war, in allem, was er
begonnen, groß zn werden, ist nichts leicht und ohne
Kampf gelungen. I n hundert Gestalten war der Tod
in der Schnecwüste an ihn herangetreten, und kanm
ein besseres Los als der Tod drohte ihm, als er in
der leidenschaftlichen Arbeit seines neuen Berufes hart
daran war — zu erblinden. Die ewige Nacht hat ihn
mit ihren Flügeln gestreift, und darüber erlosch der
Glanz ein Auges — Payer, der große Künstler, sieht
heute nur noch anf einem Auge.

Also über sein neues B i l d : «Nie zurück!» welches
gegenwärtig im Wiener Künstlerhause ausgestellt ist,
sollten wir miteinander redcn. Doch nicht von dem Kunst-
werte sei hier die Rede, sondern von einigen eindrucks-
vollen Aeußerungen Payers, zu welchen sein jüngstes
bedeutendes Wert den Aulass bot. Mich haben diese
Aeusisnmgrn erschüttert, sie ha»,!',, t'inm Eindruck auf

' , t , o 3 O " e ^
mich geübt, dm ich mit zu den p o " hoffe"'„B
des Lebens zählen darf, und
ein Wort darüber auch für den 5 " " " " ^ pol' ^
ganz ohne Interesse sein wird. " " .elvo<' F
Ergebnissen des Lebens gehört " " H , , ^ el"
kenntnis, eine neugewonnene DM,« ^.
Bi ld, eine neue Idee. . Ri lck '"^ cl

Die Nordpolfahrer sind «"f den ^ ^
menlose Mühsal, bittere Entbehr»"^" ̂  her ̂ A F
tragen, man sollte nun meinen, da,s ^ „ ^ ^
bei'dem Gedanken an die H e i " " , " ^ M e " , ^ "
der Hoffnung dnrch die Herzen dieler ^ , ^
ziehm müsst?. Die eisige P o l a r w " ^ . len. ^ ^
Land der belebenden frelll'dl'chen ^ ' s s t " l ) l ^ F
Sonnenstrahlen noch der
harten Männer, die ausgezogen '"" We ^ F "
sie waren jetzt auch ohne H ^ ^ n i g r ^ ^

Woher̂ hätte A ° H o f f « ^ E , ^ ' ,
Das Schiff, das noch ' ' ' ^ Drei M f , , i ^

können, hatten sie verlasse,: ' '"s^sche, ' W^,
sie schon auf dem qualvollsten ^ a ^ , M ^ c,
jemals unternommen worden M, „,,d ^ z'
der Proviant gieng schon 5 " " ^ i l e i , . ^ l „
drei Wochen hatten sie nur zw" h a t ^ h ^ ^
Meilen! zurückzulegen vernwcht- ft^hern ^ ' ,
bische Sturm gewüthet, so fu rch tb" '? , , t<z ^
die grimmen Naturgcwalten Ummeshelz ^s
Da musste wohl das festeste "̂ „uMF
angehen. ...,is,iae 5"!^ li»^ ,,t'>^

Die brave, sonst so H e l d " » H , r ck ',s <1"
, muthlos geworden; die Leute w M ' ^ ^ F
! um dort wenigstens, so gnt " ^



^ « e r Zlituna Nr. 92. 783 2 5 A p r i l 189_'.

i n ^ M ^ ^ c h n u n g e n v o n T i z i a n . ) Wenn ein
heit be rM? > ^"^.^ cursicrendes Geriicht auf Wahr-
lizen M l l ' ° . ' " d diesertage bei einem Trödler im dor-
Tizianz ^ch'"„ge>, " " d Entwürfe von der Hand
stehet da« " ^ ^ ^ " b e n worden. Wir reproducieren nach-
°Mick ""rufende Gerücht: Kürzlich veräußerte ein
W ^ , " ungünstigen Verhältnissen lebender Mann
üiit chen ̂> ? ^ ^ ""ein Trödler im Ghetto eine Kiste
^ Trödk !""^" ' Mannfcripten und Handzeichnungcn.
bot Kiesel/' ^ " Erwerbung keinen Wert beilegte,
^ die M m ! ! ' " ' " bekannten Bildhauer, der zufällig
°"> die N s/. aieng, die Zeichnungen zum Verkaufe
^s»ltts? / " " " " 6 des Preifes der Discretion des
llllj schall '^"^ Der Künstler besah sich die Blätter,
Trödler s^ ? ^ Auswahl und zählte dem erstaunten
^le i ih , , s ^ wenigen Stücke 00 f l . in die Hand.
sichtig vor I^"oe ^^ßn ' l l th kani den, Händler ver-
e n d kottl, ^^dler , durch die Erinnerung an über-
^iht, g e h ' ^ ^unde, die man zeitweilig im Ghetto

Hnllnaen ^ ^ ^ ^" H""se die noch vorhandenen
^̂ es>veaz ° " I ^ " ^^te zusammen und begab sich
° ^ ' e Nllt^ ^" 'edig, um sich in der dortigen Kunst-
^ocht l,ns?^" ^ len. Da wurde ihm die Eröffnung
l'W sla>,i„, ^ ^ " " ' sämmtlich von der Hand Ti«
'? der alm^' - ^ dem Trödler aber weniger imponierte,
M dic W " ! ' g e Anbot von 00.000 Francs, welchen
"Hle, Pj"s " " für die Uebcrlassung der Zeichnungen
"°<h <Wa?s? ^"bot hat der Trödler aber vorläufig^ulMagen.

? V e » ^ " s t i c h h ä l t i g e r G r u n d . ) M i t dem
f"° clltch m ^ ' " " ' ^ bei den ungarischen Staatsbahncn
^ r s e t z u ? " Beamte der Centrale in Budapest von
? an New. / " " "e Prvvinzstadt bedroht. Es fehlt
M'gen l l b , ^ " " ^ " ' die Gefahr der Transfcrierung zu
1 ^ ° b e r ? ^ ' " " nicht leicht gelingen. Ein Beamter
! ^ u a c k ^ i " ^ e gebracht. Auf das Gerücht hin,
'" êsllch " ^ ' versetzt werden soll, hat Herr F. nämlich
M e r l l ? ? ' ^ ' ' " "elche," er es siir einfach un-
i, ^ Sta^ '̂  dieser Plan realisiert werde, da er
^ delfts ^ "^Schwiegermüt te r hat: die Mutter
V ^ a t t i ^ und die seiner jetzigm
^ Und pH « ̂ ^ Motivierung muss jedermann ein-
"ii^^enden ^ ' " ' l'ch ")r daher anch der über die
sek ^schlieb ""^s^ierungcn referierende Oberbcamte
h'°"ben ^ »>-»- Er hat F. von der Liste der zu vcr-
l>eI^Cu>l° Estrichen, und wenn F. heute nicht
>N '"sta»de ^ " "de t w i rd , so hat er dies nur

" ^ ^Zuschreiben, dass ihn zu vü'le bedauern,

^ ^ g e m ^ " f " r N o r d p o l f a h r e r . ) Aus
^/^'«al iae ^ ' ^ " " Baronin Sofie Todesco hat
V ^ l p e d i i ^ " " s " ' der österreichisch-ungarischen

Z a n i n o v i c 500 f l . und
">ar °"lc ^ " Oppenheimer dem Matrosen Antonio
^ ^ der Tck!'!, ^"chen Betrag gespendet. Zaninovic
ü»l/""nschas7""enrelse, die P a y e r mit einem Theile
b>»,d "en l , . ü ^ dem höchsten Norden (83 Grad)
^ltu '" ein! n</ "'^ einem Schlitten und zwei
^>t>? "ur ^Gletscherspalte gestürzt und hatte seine
b'e <!?? sechs ^ " ö" verdanken, der in mangelhafter
4'/. ? l P l a n n ? " ^ " weit durch den Schnee lief, um
M i n d e n "'U)llft zu holen, worauf es gelang, nach
^t/?palte ... ^"vbi>! sammt den Hunden aus der
5>!^ lN)c rs ? " " ' , Lulinovit ist jener Matrose,
^ « T ^ x ^ ^ ^ d «Nie Zurück'., mit vcrbundcucu

Augen dargestellt ist; er litt an der Schneeblindheit,
und seine Sehkraft ist infolge dessen noch heute gefchwächt.

— ( S t r e i k e n d e P o l i z i s t e n . ) « X I X . Siecle»
bringt die Sensationsnachricht, dass die Pariser Sergents-
de-Vil le streiken wollen, wenn ihre Gebüren nicht noch
vor dem ersten Ma i aufgebessert werden. Der nachfol-
gende Aufruf foll im Sicherheitswachcorps circulieren:
.Kameraden! Wenn man bis 28. Apri l unfere gerechten
Forderungen nicht erfüllt, wollen wir am 29. Apri l und
an den folgenden Tagen unfere Wachstuben nicht verlassen
bis zu unserer völligen Befriedigung. Die Arbeiter mögen
am ersten Ma i auf der Straße manifestieren, wir lassen
sie gewähren. Wenn es zu Ruhestörungen kommt, dann
möge die Verantwortung auf jene fallen, die uns kein
Gehör schenken.»

— ( P o l n i s c h e A n a r c h i s t e n . ) Nach einer Mel-
dung Lemberger Blätter ist vorgestern abends in Rohatyn
auf den dortigen Propst D z e r o w i c z ein ähnliches
Attentat versucht worden, wie jüngst in Koscielec auf den
Propst Poninski. Zwei Männer überfielen den Propst
Dzerowicz mit Knütteln, würgten ihn und warfen ihn
in den Babinkafluss. Doch wurde der Geistliche, der eine
Wunde davontrug, vom Tode gerettet, als ein Wagen
herbeikam. Die Verbrecher entflohen.

— ( B r a n d e i n e r K i rche. ) Die alte Kirche
in Avon bei Fontainebleau ist durch einen Brand zerstört
worden. Die Kirche war ein historisches Denkmal. Es
befanden sich daselbst die Grabmäler Monaldeschi's, der
in Fontainebleau ermordet worden ist, und des Natur-
forfchers Daubenton. Der Hochaltar, der aus der Zeit
Ludwigs X I I I . stammte, der Chor und die Kapellen
sowie die Mefsgewänder, die von Anna von Oesterreich
gespendet worden waren, sind zerstört worden.

— ( S e l b s t m o r d e i n e s A c h t z i g j ä h r i g e n . )
Vorgestern hat sich in Graz der 81jährige, aus Freuden-
thal in Schlesien gcborne Finanz-Obercounnissär in Pen-
sion Alois Bobin in feinem Bette erschossen. Er lebte
mit seiner Tochter in den geordnetsten Verhältnissen und
dürfte die That wegen Altersschwäche verübt haben. Er
entleibte sich mit einer Pistole durch einen Wasserschuss,
wodurch der Kopf ganz zerschmettert wurde.

— ( E i n e E r b s c h a f t . ) Am Samstag ist m
Venedig der ehemalige Attache der österreichisch-ungarischen
Botschaft beim Quir inal , Arthur L a z o v i c aus Görz,
48 Jahre alt, unverheiratet, einem Gehirnfchlage erlegen.
I n seinem Testamente hat er seine Wirtschafterin Marie
V e n i e r , die feit fünfzehn Jahren in feinen Diensten
stand, zur Universalerbin seines Vermögens im Betrage
von 600.000 fl. eingesetzt.

— ( M i s s A b b o t t i n Wien . ) Nach einem
aus London eingetroffenen Telegramme hat Miss A b b o t t ,
die magnetische Dame aus Georgia, deren Auftreten in
London so kolossales Aufsehen gemacht hat, den Contract
unterzeichnet, wonach sich dieselbe zu einigen Vorstellungen
im Wiener Etablissement Ronacher verpflichtet. Die erste
Vorstellung der magnetifchen Dame dürfte am 2. ^ l m
stattfinden. ,.., ^.

— ( J ü d i s c h e C o l o n i e n . ) Die englische Ge-
sellschaft der «Freunde Zions' will jüdische Colomen im
fruchtbaren östlichen Palästina gründen. Die Colomen
sollen sich unter dirccter Obhut der englischen Juden be-
finden. Ein 2400 Acres großes Stück Land ist schon
angekauft worden. Dasselbe liegt östlich des Jordans
in der Gegend, welche früher der Stamm Manasseh be-
wohnte.

dtt >„, . ^ __ »
l ' M ^ Fremik . ö" sterben. Da trat Wcyprccht,
^. < ^ »^ "b u„d Genosse Payers, unter sie und
! « " e zurück, '""l mit ernstem, mannhaftem Wort
^ < ' " " d dn« ^"" das Losungswort, das cr «ns-
^ e > l faw "Mossene Wort wirkte Wunder.
^ > l z,'? " d'c Männer Muth. sie rafften sich
^d " l h r ^ N Elttschlusse auf, sich nicht zu er-

^ ^ g e V ^ harte Arbeit von drei Wochen
?te i />d l w n ^ ^ keilen! Und das, woman
^ t l ) u ° ^ von Schnee- und Eis-

mehr als menschlicher
3 ä ^ r Sllche Kraft dazu, da nicht zu ver-

durchzukommen.» erzählte Payer.
zu Mmmig . Es wurde a,-

H ? '"uss c " ^ ' d a s cs z , ^ s sei, und die
^ ö ^ damit nur dcr Anschein

^ neu werde, sonst wäre sie zusammen-

^ Ä ^ d i ^ " ^ l<ch , ja wäre es uicht "M'sch-
< > «"schenk " ^ ^ / t über die zurückgelegte
» A t ! das A >. Die starre Schnmuüslo ist doch

l » dasselbe Vild, das
ö > n ? e , l die Anf '? """I Wochen nuch finden
^ > ^ " ^ N ^ " " ^ ^Abschätzung der
d H > V r , «dass? ? " la das Trostlos.'., cr-
» d,7- »ab 3,f " " / Wche Tcwsch.mc, nicht mög-
^ ^ s ! " Eich"?,H'haltspuntt... das v/rlassene

^ ' ^ es , 'b volle drei Wochen in Sicht
^ N^ ' die Leute zur Äerzwcisluug

schiff .
^ ' ^as verlassen, Schiff! Der Ge^

danke an das Schiff läfst mich nun nicht mehr ws^
Das Schiff ist mir ein Symbol geworden fur alles
Dichten und Trachten im armen Menschenleben.

Da freut sich so mancher, dass er cs herrlich
weit gebracht im Leben, weil cr das Schlff mcht meyr
ficht. 'Und ficht er cs auch nur mcht. weil er kurz-
sichtig ist oder weil eine nahe mächtige Scholle es d ^ ,
er ist doch glücklich, weil er es nicht mehr sieht E,n
anderer verzagt und bricht cntmuthigt nieder, weil iym
die gnadeuvo'lle Täuschung nicht bcschieden ist. 6 r
kann den Ausgangspunkt uicht aus dem Auge v n -
tleren, dcnn cr ist zu uahe,cinc M M a h n u i ^
die Erfolglosigkeit alles Strebens und aller durchlebten

"" Das Leben seht sich aus Täuschnngen und Ent-
tänschungeu zusammen, und cs wäre unerträglich oyne
seine freundlichen Täufchungcn, die es fi.r uns,a auch
in Bereitfchaft hält. es wäre ebenso unerträglich, als
wenn ihm die Verklärung fehlte durch dc" llcbcnswur-
diacn aber lügnerischen Schimmcr der yoftnnng. Die
H mug ist es. dic das M u d zn Jahren kommen
lässt- sic lockt den Mcnschcn durch das L c w i von
Etappe zn Etappe, bis sic ihn ans gcmmisamc Ziel,
i> Schuh tief unter der Erde, genarrt hat

Sc gesegnet, freilndliche Hoffnuug! Abcr d«e Hoff-
nuna und das Schiff, si7 köliucn in cmer Sehweite

icht buchen, sie hlbeu ^ °uf. sie schließen s'ch g e ^
seitia ans. Nach langer Mühsal noch unmcr der Au^
blick des Schiffes, das ist Trostlosigkeit, das ist ode
glanzlose Hoffmmgslosigkeit. Den Gedanken an das
Schiff werd' ich nun nimmer los.

W i e n , Mitte Npril. . ,« , , . ^
Balduln G r o l l e r .

— ( E i n e n t f e t z l i c h e s U n g l ü c k ) wird aus
London gemeldet. I m Norden der Riesenstadt auf dem
Vahnhofe von Hampstead Heath entstand am Abend des
Ostermontags auf der Vahnhoftreppe unter den zurück-
kehrenden Massen der Ausflügler ein furchtbares Ge-
dränge. Mehrere Perfonen wnrden hiebei gelödtet und
viele verwundet.

— ( T e l e p h o n zw ischen E u r o p a u n d
A m e r i k a , ) Einer amerikanischen Zeitung zufolge be-
schäftigt sich der Bostoner Eletrokicchniter Gray nut dem
Projecte einer telephonischen Verbindung zwischen Europa
und Amerika. Der Wohlfeilheit wegen wil l er statt eines
Kuvferkabcls ein fvlches aus Eifen benutzen.

— ( G r o ß e r G u t s kau f.) Der Herzog von
P a r m a hat feine in Galizien, im Kreise Turka, gele-
genen Güter, welche 11.000 Joch umfassen, an den
Grafen Stanislaus Wisniewski verkauft. Der Kaufpreis
beträgt 1,200,000 f l . Diefe Güter waren vormals Eigen-
thum des Grafen Chambord.

— ( R ä u b e r i n D a l m a t i e n . ) Wie der
«Mattino» meldet, treibt sich im Bezirke Dernis in
Dalmatien eine Räuberbande herum, welche die Be-
völkerung brandschatzt und sich von ihr Lebensmittel
liefern lässt. Die Behörden haben eine energische Ver-
folgung dieser Bande angeordnet.

— ( I n f o l g e A u s t r e t e ns der W o l g a )
ist, wie aus Petersburg gemeldet wird, der Güterverkehr
auf den dem Flusse zunächst gelegenen Bahnen eingestellt
worden. Hicdurch werden die Nothstandgebiete in Nuss-
land wieder hart betroffen.

Local- und Provinzial-Nachrichteli.
* ( P e r s o n a l n a c h r i cht ) Der Commandant der

28.Truppendivision, Se. Excellenz Frldmarschall'Lieutenant
Iusef Ritter S c h i l h a w s k y v. V a h n b r ü c k , hat sich
nach Wien begeben, nm als Vertreter der Laibacher Gar-
nison der morgigen Enthüllung des Radetzty - Denkmales
beizuwohnen.

* ( N a d e t z k y - F e i e r i n La ibach. ) I n Wien
wird morgen um 11 Uhr vormittags das Standbild des
ruhmreichen Feldherrn Feldmarschalls Grafen Nadetzk l )
im Allerhöchsten Beisein Sr. Majestät drs Kaisers in
feierlicher Weise enthüllt werden. Einem Befehl des hie-
sigen Mililär-Stationscommandos gemäß wird dieses
Momentes auch in der Garnison Laibach in militärisch-
würdiger Weise gedacht werden, und dies umsomehr, als
eben die Stadt Laibach dem Feldmarschall Grasen Na-
dctztu, ihrem Ehrenbürger, vor langer Zeit schon durch ein
Denkmal ihre Verehrung für feine unuergesslichen Helden-
thaten bekundete. Heute, als am Vorabende der Feier, findet
eine Rctraite durch die Musikkapelle des 17. Infanterie-
Regiments statt. Die Regimentsinufik, sämmtliche Tam-
bours und Lampionträger ziehen um tt Uhr abends mit
klingendem Spiel von der neuen Infanterie-Kaserne
durch die Dampsmühlgasse, Resselstraße, Südbahn-
straße, Wienerstraße, Schellenburggasse, durch die Stern-
allee. Herrengasse, über den Auerspergplatz, Schustcr-
brücke, den Rathhausplatz, Dom« und Valvasorplatz
und dann über die Fleischerbrücke und Kuhthal
in die Kaserne zurück, wo abgeschlagen werden wird.
Gegenüber dem Radehky - Monumente in der Sternallee
wird aufmarfchiert und ein passendes Tonstück vorgetragen
werden. Beim An- und Abmärsche von dieser Aufstellung
wird der Radetzky-Marsch gespielt, Morgen um I I Uhr
vormittags wird Herr Oberst-Brigadier F u x einen
Lorbeertranz an dem Denkmale in der Sternallee nieder>
legen. Hiezu versammeln sich alle Ossiciere, Militärbeamte
und die Cadetten der Garnison sowie auch die geladenen
Officiere des Ruhestandes und der Reserve zunächst des
Denkmales, die Stabsofficiere im militär-wissenschaftlichen
Vereine. Weiters werden dieser Feierlichkeit beiwohnen:
die Regimentskaftellc, dann von jeder Unterabtheilung
dieses Regimentes, der Landwehr, der Sanitätstrupfte und
der Mannschaft des Mi l i tär - Verpflegsmagazins je ein
Feldwebel, ein Zugsführer, ein Corporal, ein Gefreiter
und ein Soldat; desgleichen eine entsprechende Anzahl
Mannschaft der hiesigen Landesgendarmerie. Die Musik-
kapelle spielt während der Bekränzung des Denkmales
zuerst die Vollshymne, dann den Radetzty-Marsch. Abends
findet eine gesellige Zusammenluust der Officiere und Be-
amten der Garnison in den Parterrelocalitüten des Ca-
sinos statt.

— ( A u s u a h m e i n d i e t. uud k. C a d e t t e n -
schuleu.) M i t Beginn des neuen Schuljahres 1ttl)2/!13
(15. September) werden in die k. und l. Cadttteuschnlen
Aspiranten in beiläufig nachsteheuder Anzahl aufgenom-
men, und zwar in den ersten Jahrgang der Infanterie-
Cadeltcnschulen in Wien, Budapest und Prag je 100;
in dcil ersten Jahrgang der Infantcric-Cadettenschulcn in
Karlstadt, Karthars bei Nrüun, Lobzow bei Kralau, Her-
mannstadt, Trieft. Liebcuau bei Graz, Prcssbura, Inns-
bruck und Temesvar je 30 bis 50; in den ersten Jahr-
gang der Artillerie Cadrttcnschule 100; in den ersten
Jahrgang der Pionnier-Cadellrnschulc 5l»; in den zweiten
Jahrgang der Ccwallcne-Caoettenschule 50. I n den
zweiten, dritten und vierten Jahrgang der Infanterie-
Cadettenschulen, in den dritNe" nnd vierten Jahrgang
der CavaUcrie-Cadeltenschuk', sowie in den zweiten Jahr-
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gang der Artillerie- und der Pionnier-Cadettenschule wer-
den Aspiranten nur insoweit aufgenommen, als Plätze
verfügbar werden. I n den dritten und vierten Jahrgang
der Artillerie- und der Pionniel-Cadettenschule findet eine
Aufnahme nicht siatt. Die Aufnahmsuedingungen sind in
der 5 Vorschrift über die Aufnahme von Aspiranten in
die k. und k. Cadettenschulen> enthalten.

* ( V o m neuen T h e a t e r . ) Der vom Landes-
ausschusse engagierte Theater- nnd Maschinenmeister Herr
Alois V i t t n e r , Compagnon der bekannten Firma Ge-
brüder Bittner, Atelier für Theaterrequisiten lc. in Prag,
ist bereits hier eingetroffen und hat mit den Einrichtungen
der Bühnen-Maschinerien begonnen, Herr Bittner war
Constructeur des Prager Nationaltheaters und wurde als
solcher zum Studium der Bühnen-Einrichtungen in meh-
rere der größten Theater entsendet. Das Werk des Bild-
hauers Gangl, die Giebelgruppe, dürfte bis Ende dieses
Monates vollendet sein. >!.

* ( S e c t i o n s r a i n » des A l p e « v e r e i n es.)
Unter zahlreicher Betheiligung von Mitgliedern und
Gästen des Vereines fand vorgestern im Glassalon des
Hotels «Stadt Wien» der letzte Vortragsabend der
Saison statt. Der Obmann Herr Dr. Bock begrüßte die
Versammlung und machte die Mittheilung, dass die
Markierungsarbeiten in den Villichgrazer Bergen bereits
begonnen haben. Sodann hielt Bezirkscommissär Herr
Dr. H e i n z den angekündigten Vortrag über das mährisch-
schlesische Gesenke. Nach einer kurzen Erwähnung der
geographischen und geologischen Verhältnisse schilderte der
Vortragende in umfassender Weise die Verkehrs-, Vege-
tations- und klimatischen Verhältnisse dieses Gebietes,
würdigte insbesondere vom touristischen Standpunkte
eingehend den Altuater mit seiner Umgebung und
das Kuhländchen und besprach endlich die Sagen und
Dialekt-Eigenthümlichkeiten im Gesenke. Die Ausstellung
zahlreicher Karten, Panoramen und Photographien er-
leichterte wesentlich das Verständnis des ebenso inhalt-
reichen wie formschönen Vortrages, und der lebhafte Bei-
fall bekundete am besten, wie allgemeines Interesse der-
selbe erweckt hatte.

— ( A p r i l s c h n e e . ) Ein Reisender, der vorgestern
morgens von Görz nach Laibach fuhr, theilt mit, dass
die Gegend im Görzischen bis zur kraimschen Landes-
grenze den vollständigen Charakter einer Winterlandschaft
bot. Nicht bloß Berg und Hügel, anch der Thalgrund
war mit frisch gefallenem Schnee bedeckt; Dächer, Zäune
nnd Eisenbahnschwellen hatten überall einen dichten weißen
Ueberzug. Man fürchtet im Görzischen von den Nacht-
frösten viel Schaden, namentlich für die Seidencnltnr.

* ( B ü r g e r l i c h e M u f i k t a p e l le.) Wie wir
bereits gemeldet, will der Musillehrer der «Glasbena
Matica», Herr B a u d i s , an die Gründung einer bürger-
lichen Musikkapelle fchreiten, insbesondere mit Rücksicht
auf das neue Theater, durch welches bei täglichen Vor-
stellungen ein großer Theil der Mnsiterhaltungskosten
gedeckt würde, I m Sommer könnte die Kapelle in Cur-
orten, vielleicht in Veldes, concerticren. Demnächst soll
eine Versammlung von Vertrauensmännern einberufen
werden, um über den Kostenvoranschlag und die Bedeckung
zu berathen. Mehrfache Versuche zur Gründung einer
civilen Musikkapelle sind wegen der großen Kosten miss-
lungen; vielleicht ist wm gegenwärtigen Versuche ein besserer
Erfolg beschiedcn, da die Stadtgemeindc das Unternehmen
zu unterstützen sich bereit erklärt hat.

— < U n t e r t r a i n e r B a h n e n.) Die constituierende
Generalversammlung der Unterkraincr Bahnen findet am
4. Mai in Wien statt, nachdem del« Concessionären dieser
Äahn vom Ministerium des Innern im Einvernehmen
mit den betheiligtcn Ministerien die Bewilligung zur Er-
richtung einer Äctictigesellschaft ertheilt worden ist. Der
Bau der concessionicrten Linien von Laibach nach Straza
und einer Abzweigung von Großluftp nach Gottschee dürfte
noch in der ersten Hälfte des laufenden Jahres in An-
griff genommen werden.

— ( S a n i t ä t s - W o c h e n b e r i c h t . ) I n der
15. Iahreswoche, d. i. vom 10. bis 16. April, ereigneten
sich in der Stadtgemeinde üaibach 16 Lebendgeburten und
l 8 Todesfälle, nnter letzteren 9 in Krankenanstalten. Von
den Verstorbenen waren 7 ortsfremd. 6 Personen starben
an Tuberkulose. 1 an Diphtheritis und 11 an ander-
weitigen Krankheiten. Infektiöse Erkrankungen wnrden an-
gemeldet, und zwar je eine an Typhus, Diphtheritis und
Influenza.

— ( P r o m e n a d e - C o n c e r t . ) Morgen um
halb 12 Uhr vormittags findet in der Sternallee ein
Promenade-Concert statt: Das Programm wurde wie folgt ^
festgestellt: 1.) Fux-Marsch von L. Schlüget; 2.) Oliver»
ture zur Oper «Maurer und Schlosser, von Auber;
3.) «Universitäts-Valltänze», Walzer von I . F. Wagner'
4.) großes Potpourri aus der Oper «Dinorah.' von
Mcyerbcer; 5.) «Freiwilliger vor!» Galopp von I.K'nhnte;
«;.) Introduction zur Oper «Zrinjsti» von I . von Zajc.

— ( S e l b s t m o r d in Abbaz ia. ) Der als Kellner
in der «Villa Angiolina» bedienstete 31jährige Jakob
H r e p e u n i g aus Saucrbrunn durchschnitt sich vorgestern
die Halsadern und blieb auf der Stelle todt. Furcht vor!
einer bevorstehenden Strafilutersuchuna. hat Hrepeunig zu!
der Verzweiflu»aMiat veranlasst. i

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Wie das Armee-Verord-
nungsblatt meldet, wurde der Festungscommandant von
Krakau, FML. Georg Freiherr v. W aldstä t t e n , znm
Oberstinhaber des 97. Infanterie-Regimentes ernannt.
Früherer Inhaber dicfes Regimentes war bekanntlich
Konig Milan von Serbien; der Stab »nd drei Bataillone
liegen in Pola, ein Bataillon in Trieft, wo sich auch
das Ergänzungs-Bezirkscommando befindet.

— sK r a i n i s c h e B a l l g e s e l l s c h a f t . ) Hente
nachmittags um 5 Uhr findet im hoffeitigen Saale des
Hotels «'Stadt Wien-> die statutenmäßigeGeneralversamm-
lung der Actionäre statt, worüber wir in der nächsten
Nummer berichten werden.

— s G r a f A d o l f G y n l a i . ) Aus Vozcn wird
telegraphiert: Graf Adolf Gynlai übersiedelt mittels
eines Separatzuges der Südbahn nach Görz, der Mar-
stall des Grafen wird ebenfalls dahin übersiedeln, um
daselbst eine russische Traberzucht anzulegen.

* ( S e l b s t m o r d e ines G e n d a r m e n . ) Am
19. d. M. hat sich der dem Posten Mannsburg zugetheilte,
aus Böhmen gebürtige Gendarm I . S t e y s t a l er-
schossen. Das Motiv des Selbstmordes ist nicht be-
kannt. —ä.

— sZahlungsstockung,) Die Zuckerfirma
Theodore G. B a n d o s in Trieft, Händler mit Zucker,
befindet sich in Zahlungsstockung. Wie mitgetheilt wird,
sollen die Passiven circa eine Million Gulden betragen.

— ( C o r r i g e n d u m . ) I m vorgestrigen Leitartikel soll
es in der vierten Spalte anstatt «diese türkische Krankheit»
richtig heißen <diese tückische Krankheit» und anstatt «sechs
unbedeutende Verluste» richtig «sehr unbedeutende Verluste».

Neueste Post.
Drigina l-Telegramme der „Laibacher Zeitung".

Wien, A2. April. Die nachmittägigen Berathungen
der beiderseitigen Finanzminister mit den Vertretern der
österreichisch-ungarischen Bank ergaben ein vollständiges
Einvernehmen über Inhalt und Text des Gesetzes, be-
treffend die Modification einiger Bestimmungen des
Bantgesetzes im Hinblick auf die Valuta-Regelung.

Rom, 22. April. Der Muisterrath beschloss, das
Deficit durch Ersparungen von 15 Millionen, einschließ-
lich jener für die Kriegsverwaltung. und durch 15 M i l -
lionen Steuern, einschließlich der Zündhölzchenregie, zu
decken.

Paris, 22. Apri l. Die Nachricht, dass der Präsi-
dent Carnot beabsichtige, nach London zu reisen, ist
unrichtig. - Der Marineminister trifft die nothwendi-
gen Maßnahmen, um die Stadt Kotonou sowie die
Positionen bei Whydah in Vertheidigungszustand zu
setzen. Die Truppen werden keinerlei Angriffsaction
unternehmen.

Paris, 22. Apri l. Der Meldung einzelner Blätter
zufolge hätte das Colonialamt eine Depefche erhalten,
wonach sich die Dahomeer Porto Novo's bemächtigt
haben. Die Bestätigung dieser Nachricht bleibt abzuwarten.

Paris, 22. April. Die Polizei verhaftete in Argen-
teine drei Anarchisten. Die saisierten Papiere ließen er-
kennen, dass die Anarchisten beschlossen haben, am Iten
M a i die Maine, die Kirche und das Commissariat in
die Luft zu sprengen.

Washington, 22. April. Der Gesandte von Vene-
zuela erhielt aus Caracas ein Telegramm, wollach die
am Aufstande betheiligten Staaten Los-Andes und
Zamora sich der Regierung unterworfen hätten.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

5 HH Z Z ^ Z " Wind bes Him n̂«« K.'Z

7 l l Mg. '740^0 ^ ' s "N. schwach M l w . heiter
22.2 »R. 7 3 9 « 15 ii ! O. mäßig heiter 0 00

9 , Ab. 7419 7'» ! O. schwach ! heiter j
Heiter. — Das Tagesmittel der Temperatur 9 5, um

0 3 unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . N a g l i c .

I! Band III I!
9 I von I<

| Levstikovi zbrani spisi
9! Frančišek Levee (

I ist heute zur Ausgabe J
I1 gelangt. j
I Ig. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg \{

K j Xja.i-ba.cli. '
jr;''*r~''— * • —-•—» - 1 '

H e i l b r u u n , Post Omtzen w b » h "
den 17. December I » ^

Dieses Magensalz hat mir von meinen W " ' ' ^ ^„z
holfen; ich war in meinem hohen Aller w» " >» <
aufgegeben. Ich bitte abermals nm 2 Schachteln. ^. ^ ,

Zu haben beim «<>««n««r, ».»»«»"''«»ltlio i„

alll'n lciwmmierten Aftulhcteu der l'slttMchl!^ ^ M l B
Monarchie. Preis 1 Schachtel 75 tr. Versandt n°> ^zz)
<i Schachteln per Pustnachnahme. ^ ^

^ HenslüiMelles M l ^
Ich verkaufe in ganzen U " w ' ^

meterweise: Neinseidene ^nlarV' ,̂

Pongis m si. l 30, l 50; reinseiden^ ^
fi. l 10; reinseidene schwere ^urnv^
Blousen, nur in schwarz nl st. l / ^.^,gl-
seidene breite Merveilteua' st l"0i ! ^ ^ .
zes festes Keideufutter,lj0 cm breN) ,̂
reinseidene Taschentücher Nl 38 nr- -

Mudcwllrcil-Etllblissc'nm' .
Heinrich Renda,^aiba5

Prflhlingscur. m
Die ersten Frühlingswoclien sind KevY.? d i e durd1

Zeit, in welcher nach einem Correctiv lur felleo
die Lebensweise im Winter häusig h e r V 0 ^ geSucl>1

Störungen in den körperlichen Function
wird. Für diesen Zweck ist ^ ^ y

HüS
sowohl 7Air selbständigen Hauscnr a^

auch zur *sftri«nl(

V o r C U r für die Bäder: Karlsbad, » t | j c h e r

FranzAnHliad und andere Curorte vo x^)i}
(VI.) Seite besonders e m p s o j i l e n ^ ^ ^ x

Mein reich illustriertes Da"" ^ e l '
Hutjournal fur Frühjahr «nd ^o ' „cl,-
sende ich auf Verlangen grntw «" ' „ .,">

Zlch »nache besonders auf'""'^^,le'l'
die Abtheilung meiner l'illlsc ^ W
und Mädchen.Strohlnite, reizenv'^ . ^ . ^
2u äsn rroissu von 2.1 " ' .̂55^
ü. 3 50, 4 b0, S'üO, s v" geller
von OriFiua.i-I's.risor una
Moäeiioii w ^oäor rroiswv"^^ V"

Aufträge auf neue W ^ . ^
Modernisieren alter Hüte besorg ^?)
streng solid und billig.

Damenmode-Zutsalon .

» Sch'nerzersüllt geben 'mr " w t t l ' W ' ^ t t " ;
W Frenndrn nnd Vctannten die f)^'s.^liedtc" ^ ^
W richt von dem Ableben unseres "U'^ ' ' ^ualel',
M beziehungsweise Vaters und ^ '

> ^ Friedrich M°V"'1
> SiidbahN'Nechnnng^uyt ^ „ ^

> welcher heule um 4 Uhr
W schwerem Leiden, versehen nut ° ' ^ ;,„ p" ,
W sacramcntru, im K2. LebcnWhn ," ,^0 »
W schlafen ist. ^crl'l'ch"' „qs "' >
> Die .Mlle des theuren ^ , , a c h ' " F ^ «
W Sonntag, den 24. April, m" ? "/. sing^' >
> der Tod!e„sapelle zu St. Chnst°pl) ^ ^ ^ »
W im ssamiliengrabe belgescj)t. ,^den '" >
W Die heiligen Scclenmel<en »
W Kirchen gelesen. ^,«. , ^ >
> Uaibach am 22. Apr'l 1« O"!!"" „s, >
W «ugela Malaverh aeb. V u"°^,l"^ »
W Friedrich, Vmmer»«, v l " ^eö^" ^ H
W Kinder. - Paula Malav-rh g" ^
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Course an der Wiener Dorse vom 22. A p r i l 1892. n°ch dem 0 ^ ^ Course

^ ^ ^ ' e in Noten «,,«, , , , ,

H^^"s'«se' 250 st' / ' ' ^ "b'. '

>' . °'° ' ' 'A . si, 1^ .7^ ,«425

p/ , l , , . ^ ^ " ^ " f l , , , 14!» Ü!) 150 5«

^ ' H ^ . steuert
'>»<cNc.ftt . ' ' " " ' ' " ' " 9 5

M °"«°hn I ?"^ '18 25 ,192s.
« « ' ' '"» fl CM ̂  ' l"« 53 10750

^,V'""!e5°, ' ' ' - U.9 80 110^

°"°-L°,e 4»/̂  ̂  ^ z. W. 144 50 ,45'5l>
^ ^ ^ ^ ^ ° W. ,38 50 137 50

Grid Ware
Prundenll.'Pbligaliontn

(für U>(, si, C M ) ,
5"/„ aalizische 10475 105 25
5"/„ mährische — — — —
5"/« ii^rain n»d Küslenland , , — — — —
5"/„ nieberüsterreichische . , , 109 — 110 —
.v/„ steirlsche - - - -
l-'Vi, lroatlsche >l»b slauonische . 1 0 5 - - 106—
5"/„ sielie»ln!r<ii!che , . , , —'— —'—
5"/n Tcmrser Banal . , , , —'— —'—
5>'V„ »»garische 93 65 94 65

Andere üssenil. Anlehen
Donan-Reg.Lose 5-v„ ,00 st, . 122 - 122 50

bto. «»leihe 1878 , , 106 50 107 —
Nxlehcn der Stad! Gür, . , : n — — ' -
Anleyei'. d, Etadlgemeindc Wir» 105 — 105 75
Präm.'. ' lnl, d, Lladlaci», Wir» 1!,««! ,57's.O
B»rsr»bau Anlehe» u.rlos. 5°/„ 9« 75 9<»25

ßsandbriefe
«iir KM fl,).

Vndencr. aNst, öst, <"/„ V, , . I1N!,0 1,8 —
dto. dto. 4>/,°/s,, , . 100K0 10150
blo, dlu. 4" „ . , »fi 25 W"?s>
dto. Pläm,VH,l!ls,versc<!r, :<"/„ I I I 2'. l1<7<»

Oest, Hypotlislciivaill K'j, 50"/,, 99— 9!« 5N
0rst..u»g. Baul vcrl. 4 ' / , ' ' ^ . 101 — - -

detio » 4"/„ . , 99-?n 1<»<>-20
de»0 50jähr, » 4"/„ . , »« 70 lOO'W

Prilllillltü.ybliglllionen
<für l«><» fl,),

Iflrdi»a»be Nnrdbal,!! G,n, 1»»« 99'- Y9'»n
Valizische t iar l Ludioi« Bahn

<im. 1»«l 80<» fl. E, 4>/,"/n . —-— —'—

Weld War,

Ocslrrr, Vlorbwrstbahn . . , 1«« '^ X » « "
Tiaatsbahn lütt 50 -^'—
Tildbahn i» ̂ / „ , 4 , 50 «42 5"

l l»q. „< ' ' >,. Vah» K' l l>0 1<»2'50

Wvers» Kos,
<pcr Stück).

TrebOlllsr lOO fi UN 50 I95>.5'>
Clarwiiosr 4» fl 5N 50 57 ̂
4"/„ Do,«,» Dampfsch. loo fl, , l«7'— l2« ̂
Laibachri Präm.'Anlcl, , 20 fl. 22 25 ?2'75
Ow'cr Lo!<> 40 st 59— «!'—
halfst, i.'<,'l<> 40 fl, , , . 55' - "l>'5"
^otl!!-» Krsiiz, üst, »<-s, v . 10 st. 1» «U '« l" '
!>!,di,!ich Lüsf 10 fi 22'— L4'—
öalüi Lolc 4«, fi 03'— 64'^-
2», Glnoi« Losr ^0 fl. , . , >>2'— «l<'^
Wnldlle!» Uoss «0 fi 4l»'— — ̂
wiüdilch Vrcitz Loss 20 fi. . . 6?'bN N»'b<>
«fw.-Ech. d. »"/. Präm.'Schuld»

vcrjchi. d»r »i,od?ucr,dltanslal! 23 ü5 24'—

ßank.Hctitn
cpor Etüll),

Nnnlo öst, Ba,!l2oo fl,nc»"/„<i. ,49 25 lzo-25
Äa„Iv l l? i l , , Wicncr, l0o fl. , l i 3 5l>!ll4 5"
^dl-l.'Anst, öst., 200 fl. S, 40"/„ 39l 5" 392 -
<!ldt,-Ai!s<. f. Hand. u. G. i«of i , «1!, — »>9 50
Iicdltbaul, Nlla. uiia,, LOOfi, . 35550 « ' . - '0
Depllsltenbanl. « l lg. , 200 fl, . «n4 ^> 205' -
Eeconlptc-Gc>!,, Nbiöst., .'»of» fl, 62» — 6 8 2 -
Giro-u.Lasssnft,, W!enfl2oofl . 2 l l bl» L>2 50

«clb War»
Hl^'othelrüb., öN, 200ft ^li°/„<t. ?»— 75 —
Ländrrbanl, vst, 200 fl. <l>. , . 2«4 90 20550
Orstrrr.-una. Äa»l 6<"' V . . 9 9 » — l«02
Unionbllnl 200 fl 241 50 24!i 50
Vrrlr l i r ibai i l , Älla., 140 . . 159 — 180 —

Actien von Zsanopoll»
Uniernehmungen

(per Stuck),

?lIbrech<Vahn 2«><! fi, KUbn . 92 — 92 s.t,
ÄKölb-sswmai!. Bahn 200 st. T . 201.90 202 30
Vöhm, Nllldbllhn 150 fl. . . 1N2-— 184 —

» Wcstbahn 200 fl. . , 85'»' - 352 —
Viül^ichradl-i ^is. 500 i l , «3.'l > 185 1145

bto. ! l i t . ll.) 200 ss. , 453 50 45«5»(,
Pünau - Da!i!<'s!ch!sssahrl - Ocs,,

vssterr. 50« st. i i M , . . . 313 — 815 —
Dl'N».Vs. l« ,Dl>, -Z. ) 200 ss, S. 20040 201» ?.,!
D » l iwdrüb. E«s.-Ä. 200f l . S, 550— 555 —
ssrrdi»andsÄordb,1000fl,CVl, «l<»0 2885
Gäl,!lüN LildwÄ.^'üst, CM. 212 50 214 —
Lrmb. - sszernow.»Iasit, ^ Ellen»

bah» GrseNsch. 200 st. K. , , 249-50 250 —
Lluyb,t><!, >!i!g.,Ir<!-s!,V>0fl,<l'M. 388— 39^ —
Oestrrr. Viordwrslb. 2oo fi. N!lb, 2 1 1 — 21170

«0, (lit. U.I 2!»0 f l , H, , . 232 5! 23Ü75
Plllss-Lilxsr Visciili. 150st L!lb. «9 50 9</
S!allt«ri!enl>llli» üoo fi. Silber 284 75 28!»'75
Eübbahi, 200 fl, Silber, . , 8725! 8775
Süd Norob,Vcrl>„U, 200fl,CM, 1855< 18« —
Iramwa!i Gr!„Wr,,170fl,ö, W. 24175 342 25

. nem'Wr,, Priorität«-
«c-tic» 100 fl 95üU 96 —

Ung.'galiz.Eisenb. 200 fl. Silber ^>1 - » 0 2 -

, Geld Ware
U»a, «ordostbllhn 200 fi, Silber 199'- 199 50
Ulia.Westb,(Uaab Villj)200fi.V. 2 0 1 — 201'59

Induftrit'Hctien
(per Stück).

Vanar!., «11g, Oesl,. 100 fl. - l12 25 1l3'25
Eaydier Eisen- l»ld Etahl-Inb.

in Wien l<»0 fl 78 — 8 0 -
!ti!r„l!lll!nw, Lei!,«,, erste, 80 fi. ! " ' - 10, —
'ltlliemiihl» Papiirf. u. V.-G. 4l!'5>0 4750
Liesinqer «rauerci ,00 fi, . . loo - l,,i —
Mo! ! la i i«e ! r l l . , öslcrr.. alpine 59 ll» « o i o
Präger Eisen-Iiio.-Grl. 200 fl. »71- - 373 —
Lalao Tarj. Steinlohlen 80 fl. «22' — <,24 —
«Scdlössrlmühl», Pupierf. 200 fi, 199 — 201 —
.2!e»rer!l!!!!,l»,P°p<erf,u,«.-<», 13«<'— 14«.—
l r iw i l c r K°h!eüw,.Gel, 70 fl, , 1 6 » - 170 —
Wafsenf, G,0est.inWieiiIOOst. 3 8 0 - 384 —
Wllggon.Ueihllnst.. «l lg. in Pest

80 fl 99'— 100 —
Wr. Äailgesellschll« 100 fi, . , «5,— 86 —
WirnerberaerNirl>el'Nct<en-Ves, 25><'55 «52 50

Devisen.
Deutsche Plätze 58 «5 5875
llonbon Ill» «i, l2«'30
Pnri« 47'65 47 70

Valuten.
Ducaten 566 568
2O.Fra»!-«-Etücke . . . . ; 951 952,
Deutsche Reich«banl»°ten , . 5865 5« 72
Papier Rubel l 2 i 7 , 122,
Italienische Äanlnoten sioo L.) 45— 4571

% Privat r ' K a l l Š
Laibaou6*ftsvßrn]iUluDgs-Bureau

ach, Prescherenplatz 3

*et| be on " ' s ü r J e d™ Geschäft gc-
flf^htet d

7
Crs s ü r e i ™ Bäckerei, schon

•45Oo. ' ^"»»«rlragnis fl. 500 — u m
du \T ( 1 8 1 8 ) 2—1

Sd
8 0^6

V e
f^ietet:

<C r Stadt;r^
roundliche Wohnung

beoi VVoli-AiiN, ' I n ' " - ' " l i t tn lbarnr N ä h e

C > ' n e r n i? W o 1" '- un<1 d r e i 1 ) i e n s | -
Slaii "e» III' y.U < 5 h o l n i l W a s s e r l e i t u n g ,

r C f f l r V h k e l l e r ' eventuoll auch
D**<C*«t I J. an

Vier P s o r d 0 ' v o m l a t e a

^ ^ V Ä ' 1 1 1 Wohnungen für

.„?Pargcl,
K- 5 KU GTeoctLXiitten.

^ S a r * 1 - fl-26°P t e l 8alat » x 6 0

^ f c l • » 2-50
I lrd»co I'ostnachnahme
Josef Stiegler

S t . ^ G 'Usvt 'waiter (17(52; 4 - 2
_e terbei Görz.

. ^ ^ ^ t !flUsPlatz Nr I«; ( M B H ̂

Gesuoht wird eine

Wohnung
hcslcliend aus 2 bis il Ziinmern und Küche,
höchstens im II. Stock, für gleich oder
später. (1803) 2-1

Anträge an die Administration dieser
Zeitung unter «H. S. 10».

In Lalbaoh, Dampfmiihlgasse
Nr. 11, ist eine (1794) 2-1

Wirtschaft sammt Garten
aus freier Hand zu verkaufen.

Näheres erfährt man i.eim Eigenthümer
Anton Aubel, Petersstrasse Haus-Nr. 7.

Eine tüchtige

Verkäuferin
sowie eine (1775) 3—3

Cassierm
ltazahlung gut. Stelle dauernd. Sell>sl-

gcscliriobeno Offerte bitte zu richten an

V, •¥. Hainanii, Tjaibach.

^^r Us (I l l <L ^Wl
rein und gut geleimt, sowie I:i cliemisch-

1 reine, vollkommen entfultel*! Wund-
Walta, gekr. Hamriwolle und feil freie
Drckcnwolle empliolilt (1741) 3-3

zu billigraten Preisen
"̂ 7* atta-Fabrik

W. Bergmanns Wwe.
Wyhnanow pr. Doudieb a. A. (Böhmßn).

üierseipletii
Kausiri.'umssiaii, Siidiändci in. das rigonc
(ift'Chäfl w^gi'n Familienvfrhällnissei) nu1-
'assetid, wünsdil. als herus.-n, Hio selbstän-
dige Leitung iinor Niederlage. Filiale, »leich-
l.sidculend wo. zu übernehmen. Gefälliger
Berücksichtigung halte ich mich empfohlen
unlor € Arbeitsamkeit macht das Leben er-
Itäglich» an die Administration des «Grazer
Tagblatt». ( 1 8 U )

|w Zu beziehen durch

'^Kleinmayr & Ped. Bambergs

le heh"tet man Leben und Gesundheit
H seiner Kinder?

MUhi%S» j ' OrlC A u s l a ß c « ' S ; eleg. geb.fl.4, per Post 10 kr. mehr.

\üiILWa* t biil^Ste uncI zweit« Aufliiffe von 4000 Exem-
^ ^ v i e r Wochen vergriffen. ̂ P l

Dachpappen-, Holzcement- u. Theerproducten-Fabrik
von

Jg. Diepold 4& C-
Brunn a/Gebirge (Süflttalinstatioji), Siebenhirtenstrasse 1,

empfiehlt ihre dauerhafte und als feuersichernd anerkannte

STEI^DACHPAPPE.
Elastische Asphalt-lsolierplatten gegen aufsteigende Grundfeuchtigkeif.
n "L KnAi-iTv» von nussbrauner Farbe, fäulniswidriger Anstrich für
U&rDOlineUni Holzgegenstände jeder Art.

Fachuemässe, complete Eindeckungen mit Steindachpappe und Ausführung von
Holzcement - P l a t eaubedachungen jeder Grösse, unter Garantie, io

kürzester Zeit. (lbb2) 10—8

Lager bei S te fan N a g y , Eisenhandlung, Valvasorplatz Hr. 5.

Die feinsten Sorten Bier
sowolal *•» Fässevn als In Flaschen

aus den vereinigten Brauereien

Schreiner in Graz und Hold in Puntigam
empfiehlt zu Fabrikspreisen

das Bier - Depot
«ler Er «ten ttrazer Aetieii-Brimer«»!

,,, Hfl. Zoppitsch
Bahnhofgasse TXw. 24 In Ijalbach.

am- Briefliche Anfragen werden bereitwilligst franoo beantwortet. - ^ |

Märzenbier in plombierten Flaschen mit Patentverschluss. im Detail zu ein Liter
21 kr halb Li ter 11 kr., aus fibgenaimferi Brauereien ist steN frisch zu haben in
der Spezereihandlung der Frau Johanna Kos, Bahnhosgasse Nr. 24 in
Laibaoh. _ ^ _ '_'

EgißiOTle Caiitatalap. I
4procent. Pfandbriefe der Pfandbrief-»
Anstalt des steiermärhischen Spar-S

casse -Vereines in Graz. K
Diese Pfandbriefe können zur fruchtbringenden Anlegung von Pupillen- jß

und Depositen-Geldern verwendet werden und sind genau zum jeweiligen K
Tagesoourse erhältlich bei (1331) 10—10 ß

J. C. Mayer |
Wechselstube, Laibach. P

Daii i i Aüfiipfiii.
Wir erlauben uns unseren werten Kunden die höfliche Mittheilung zu machen,

dass wir uns entschlossen haben, in freundschaftlichern Wege das bisher bestandene
Consortium siir Installation der Wasserleitung aufzulösen. Mit dem besten Danke far das
uns in so reichem Masse erwiesene Vertrauen verbinden wir die weitere Millh'-ilung,
dass fernerhin jeder von uus Installations-Arbeiten für eigene Rechnung ausführen
wiid, und bitten, uns'mit gütigem Vertrauen beehren zu wollen. (1706) 3 3

Achtungsvoll

Felix Nolli. Albin C. Achtschin. Jos. Stadier.


